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Gebäude mit Zukunft

Mit der Klimaneutralität 2040 setzt die Bundesregierung klare Ziele, um 
den Weg in eine positive Klimazukunft zu ebnen. Der Gebäudebereich 
nimmt dabei eine Schlüsselrolle ein.

Mit dem klimaaktiv Gebäudestandard stellt das Bundesministerium für Wirtschaft, 

Energie und Tourismus (BMWET) ein zukunftsorientiertes Instrument für die Gebäude-

zertifizierung zur Verfügung. Bei Neubau oder Sanierung eines Gebäudes werden Ent-

scheidungen für die nächsten Jahrzehnte getroffen: über Energieverbrauch, Wohnkomfort, 

Ressourcenbedarf und langfristige Leistbarkeit. Der klimaaktiv Gebäudestandard bietet 

dafür Orientierung und ist gleichzeitig ein praxisnahes Instrument des Bundes, um effi-

ziente, fossilfreie und klimafitte Gebäude in ganz Österreich umzusetzen.

Der klimaaktiv Gebäudestandard

Der klimaaktiv Gebäudestandard ist für Wohnbauten und Dienstleistungsgebäude ver-

fügbar und gibt konkrete Hilfestellung für Immobilienentwicklung, Architektur- und 

Bauschaffende, Wohnbauträger und Wohnbauförderstellen der Bundesländer sowie für 

alle, die ein Haus bauen, sanieren oder nutzen. Detaillierte Informationen finden Sie 

unter klimaaktiv.at/fachpersonen/energie-bau.

Der Weg zu klimaaktiven Gebäuden

Mit dem neuen Kriterienkatalog 2025 sind die Weichen für einen zukunftsfähigen und 

energieeffizienten Gebäudesektor gestellt. Hohe Anforderungen bei Energieeffizienz und 

die ausschließliche Versorgung mit erneuerbaren Energien (ohne Öl und Gas) bleiben 

auch in der Neuausrichtung stabile Säulen des klimaaktiv Systems. Stärker als bisher 

werden Anforderungen aus der EU-Taxonomie direkt im Zuge der klimaaktiv Zertifizierung 

berücksichtigt. Das Standort-Kapitel wurde um die Themen Klimawandelanpassung, Bau-

landqualität und Biodiversität erweitert, zentrale Aspekte des zirkulären Bauens ergänzen 

bereits vorhandene Qualitäten bei Materialwahl und Umweltschutz. Bei Gesundheit und 

Komfort rücken zusätzlich zur Qualität der Innenraumluft auch Sommertauglichkeit und 

Tageslichtversorgung stärker ins Zentrum.

EU-Taxonomie und klimaaktiv
Ein Großteil der Anforderungen aus der EU-Taxonomie ist bereits im klimaaktiv 

Katalog 2025 integriert und wird im Rahmen der klimaaktiv Zertifizierung 

berücksichtigt. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, mit dem EU-Taxono-

mie-Check die Taxonomiekonformität Ihrer Immobilien zu dokumentieren.

https://www.klimaaktiv.at/fachpersonen/energie-bau/gebaeudedeklaration
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Der Gebäudestandard

Hochwertige Sanierung und energieeffizienter Neubau sind entscheidend 
für langfristige Wirtschaftlichkeit und wirksamen Klimaschutz.

Die Zertifizierung und Qualitätssicherung von Gebäuden in klimaaktiv Qualität erfolgt 

nach einem einfachen 1.000-Punktesystem. Sowohl für die einzelnen Kriterien als auch 

für die vier Bewertungskategorien sind jeweils maximal erreichbare Punkte definiert. 

Drei Qualitätsstufen können erreicht werden:

•	 Gold: Gebäude, die alle Muss-Kriterien erfüllen und mind. 900 Punkte erreichen

•	 Silber: Gebäude, die alle Muss-Kriterien erfüllen und mind. 750 Punkte erreichen

•	 Bronze: Gebäude, die alle Muss-Kriterien erfüllen 

Tabelle: klimaaktiv Kriterien im Überblick

Nummer Handlungsfelder Muss-  
Kriterien 

Punkte

- Basis Muss-Kriterien - 0

- Ausschluss fossiler Energieträger M 0

A Klimawandelanpassung und Standort - max. 150

A.1 Biodiversität und Freiraum - max. 50

A.1.1 Grün- und Freiflächenindikator - max. 40

A.1.2 Baulandqualität - max. 20

A.2 Klimawandelanpassung - max. 50

A.3 Infrastruktur M max. 50

A.4 Umweltfreundliche Mobilität - max. 50

A.4.1 ÖPNV-Anschluss M max. 25

A.4.2 Elektromobilität M max. 25

A.4.3 Radverkehr - max. 25

A.4.4 Individuelle Maßnahmen - max. 10

A.4.5 Gesamtkonzept M max. 35
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Nummer Handlungsfelder Muss-  
Kriterien 

Punkte

B Energie und Versorgung - max. 500

B.1 Energieeffizienz - max. 175

B.1.1 Heizwärmebedarf M max. 150

B.1.2 Kältebedarf - max. 50

B.2 Nachhaltige Energieversorgung - max. 300

B.2.1 Primärenergiebedarf M max. 100

B.2.2 Äquivalente Kohlendioxidemissionen M max. 200

B.2.3 Eigenstromversorgung - max. 60

B.3 Betriebsoptimierung - max. 50

B.3.1 Energieflexibel und netzdienlich Heizen und Kühlen - max. 35

B.3.2 Energiemonitoring M max. 30

C Ressourcen und Kreislaufwirtschaft - max. 200

C.1 Umweltfreundliche Baustoffe - max. 120

C.1.1 Umfassendes Produktmanagement - max. 70

C.1.2 Ausschluss von besorgniserregenden Substanzen M 0

C.1.3 Vermeidung von besorgniserregenden Substanzen - max. 60

C.1.4 Produkte mit Umweltzeichen - max. 40

C.2 Zirkuläres Bauen - max. 120

C.2.1 Nachhaltige Raumnutzungskonzepte - max. 40

C.2.2 Rückbaufähiges Bauen - max. 50

C.2.3 Ökobilanzen M max. 50

C.3 Wassersparende Armaturen - max. 20

D Komfort und Gesundheit - max. 150

D.1 Sommertauglichkeit M max. 60

D.2 Raumlufttechnik M max. 50

D.3 Tageslichtversorgung - max. 30

D.4 Messungen - max. 40

D.4.1 Gebäudehülle luftdicht M max. 20

D.4.2 Formaldehyd und VOC M max. 20

D.4.3 Thermographie - max. 15

Gesamt - - max. 1.000
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Die Bewertungskategorien

Die Qualitätskriterien von klimaaktiv sind in vier Bewertungskategorien 
strukturiert. Ihre gemeinsame Anwendung trägt dazu bei, zukunftssichere 
und lebenswerte Gebäude zu schaffen.

In der Kategorie A Klimawandelanpassung und Standort sind Infrastrukturein-

richtungen und Angebote für umweltfreundliche Mobilität von zentraler Bedeutung. 

Ebenfalls bewertet werden die Themen Klimawandelanpassung, Baulandqualität, sowie 

Biodiversität und Freiraum.

In der Kategorie B Energie und Versorgung sind Energieeffizienz, geringe CO2-Emis-

sionen und ein niedriger Primärenergieeinsatz maßgeblich. Bewertet werden auch Maß-

nahmen zur Betriebsoptimierung wie Energieflexibilität, netzdienliches Heizen und Kühlen 

sowie Energiemonitoring.

In der Kategorie C Ressourcen und Kreislaufwirtschaft wird die ökologische Opti-

mierung über den Lebenszyklus eines Gebäudes bewertet. Besonders klimaschädliche 

Baustoffe und besorgniserregende Substanzen werden ausgeschlossen, die Verwendung 

umweltschonender Materialien wird belohnt. Zirkuläres Bauen spielt eine wichtige Rolle.

In der Kategorie D Komfort und Gesundheit werden die Themen Sommertauglich-

keit, Raumlufttechnik und eine optimierte Tageslichtversorgung bewertet. In klimaaktiv 

Gebäuden sind damit eine überdurchschnittliche Behaglichkeit und gute Raumluftqualität 

sichergestellt. Diese Qualitäten werden auch durch Messungen überprüft.

Voraussetzung für ein klimaaktiv Gebäude im Neubau und bei größeren Sanie-

rungen mit Austausch des Wärmeerzeugers ist, dass keine fossilen Energie-

träger für die Wärmeerzeugung eingesetzt werden (Basis Muss-Kriterium). Für 

ausgewählte Gebäudetypen ist das Österreichische Umweltzeichen ein Basis 

Muss-Kriterium für Gold-Standard.

Abb. 1: Verteilung der 
maximal erreichbaren Punkte 
nach Kategorien. 
Quelle: eigene Darstellung

A Klimawandelanpassung und Standort – 150 Punkte

B Energie und Versorgung – 500 Punkte

C Ressourcen und Kreislaufwirtschaft – 200 Punkte

D Komfort und Gesundheit – 150 Punkte

150

500

150

200 1.000 Punkte



9klimaaktiv Kriterienkatalog Wohnbau

Basis Muss-Kriterien

Ausschluss fossiler Energieträger

Ausschluss Kohle, Gas und Öl
Wärmeversorgungssysteme auf Basis fossiler Energieträger (wie Kohle, Gas und Öl) sind 

bei klimaaktiv im Neubau und bei größeren Sanierungen mit Austausch des Wärme-

erzeugers nicht mehr zulässig. Ausgenommen davon sind Objekte der kritischen Infra-

struktur, die zur Betriebsabsicherung über redundante Energiesysteme verfügen müssen.

Bei größeren Sanierungen ohne Austausch des Wärmeerzeugers sind fossile 

Wärmeversorgungssysteme nur möglich, wenn eine Deklaration mit der Stufe „Sanierungs-

fahrplan“ erfolgt, die den Umstieg auf ein nicht fossiles Wärmesystem unter Einhaltung 

der Muss-Kriterien HWBRef,RK, PEBSK und CO2eq,SK dokumentiert. Eine Fertigstellungs-

deklaration ist ausschließlich mit einem nicht fossilen Wärmeversorgungssystem möglich.

Nachweis und Dokumentation
Unterfertigte Bestätigung mit Nennung der gewählten Energieträger
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A  
Klimawandel-
anpassung und 
Standort
Bereits bei der Auswahl des Standortes wird  
die Basis für einen nachhaltigen und an den 
Klimawandel angepassten Gebäudebetrieb 
gelegt.
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A.1	  Biodiversität und Freiraum

Die zunehmende Versiegelung führt zum Verlust natürlicher Bodenressourcen und zur 

Beeinträchtigung des Wasserhaushalts. Die gezielte Anordnung von Grün- und Freiflächen, 

das Offenhalten von Böden, natürliche Versickerung, Begrünungs- und Bepflanzungs-

maßnahmen beeinflussen das Mikroklima positiv und vermeiden die Entstehung von 

Hitzeinseln. Die Nutzung bestehender Bausubstanz und die Errichtung neuer Gebäude 

auf bereits versiegelten Flächen wirken weiterer Flächenversiegelung entgegen.

A.1.1	 Grün- und Freiflächenindikator
In heißen Sommermonaten absorbieren Gebäude, Verkehrsflächen und befestigte Frei-

flächen die mit der Sonneneinstrahlung gelieferte Energie. Sie geben diese Wärme über 

ihre Oberflächen an die Umgebung ab. Das Zusammenspiel von Sonneneinstrahlung, 

Absorption und vor Ort in den Böden nicht mehr gespeichertem Regenwasser führt zur 

Entstehung von Hitzeinseln.

Der Grün- und Freiflächenindikator (GFF) stellt die naturhaushalt- und klimawirk-

samen Flächen in Bezug zur Grundstücksfläche. 

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn der GFF einen Wert von 0,4 erreicht  

(5 Punkte). Ab einem Wert von 0,8 erhält man 40 Punkte.

Punktevergabe: 5 bis 40 Punkte
Nachweis: Berechnung, nachvollziehbare Plandarstellung mit Zuweisung der 

Flächen und Beschreibung der Elemente, Fotodokumentation mit Fertigstellung

A.1.2	 Baulandqualität
Um der Flächenversiegelung entgegenzuwirken, bewertet klimaaktiv Gebäude besonders 

positiv, die bestehende Bausubstanz nutzen, sanieren oder bei Neubau bereits versiegelte 

Flächen verwenden.

Bei der Errichtung auf bislang unbebauten Acker- oder Grünlandflächen mit mitt-

lerer bis hoher Bodenbonität und unterirdischer biologischer Vielfalt gibt es keine Punkte. 

Punkte werden vergeben, wenn der Neubau auf einem Grundstück errichtet 

wurde, das bis dato bebaut war (Flächenrecycling nach Abriss). Die Höchstpunktezahl 

ist möglich bei der Nutzung eines bestehenden Gebäudes bei dem die Nutzfläche um 

mindestens 80 Prozent einer Geschoßfläche erhöht wird (z. B. Aufstockung).

Punktevergabe: 5 bis 20 Punkte
Nachweis: Flächenwidmungs- und Bebauungsplan, bei Neuwidmung von 

Bauland: Begründung, Baubescheid, Auszug Bodengütekarte
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A.2	 Klimawandelanpassung

Vorausschauenden Anpassungsmaßnahmen im Zusammenhang mit dem Klimawandel sind 

im Hochbau verstärkte Bedeutung beizumessen. Für klimaaktiv Gebäude soll daher eine 

Risiko- und Vulnerabilitätsbewertung Aufschluss darüber geben, inwieweit am Standort 

Anpassungsmaßnahmen erforderlich sind. 

In der Bewertung wird zunächst das Basisrisiko am Standort bepunktet. Weitere 

Punkte sind möglich bei der Durchführung einer Klimasimulation für den Objektstandort 

gemäß den Anforderungen der EU-Taxonomie und bei Vorlage einer objektspezifischen 

Vulnerabilitätsbewertung für jene Naturgefahren, die im Rahmen der Klimarisikoanalyse 

als besonders relevant identifiziert wurden. 

In einem zweiten Schritt erfolgt die Prüfung, ob auf Grundlage der identifizierten 

Risiken bereits Maßnahmen umgesetzt werden oder ein konkreter Zeitplan für deren 

Umsetzung besteht.

Punktevergabe: 10 bis 50 Punkte
Nachweis: Adressgenauer HORA-Auszug mit Basisrisiko und ggf. Hochwasser-

nachweis (HORA-3D, WISA oder vergleichbare Datenbanken), Klimasimulation 

(Durchführung mit den angegebenen Szenarien, Bewertung der Vulnerabilität 

sowie Ableitung erforderlicher Maßnahmen)
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A.3	 Infrastruktur 

Die Festlegung des Standorts ist eine weitreichende Grundsatzentscheidung für die 

Nachhaltigkeit eines Gebäudes. Viele Versorgungseinrichtungen in fußläufiger Distanz 

und der Anschluss an die zum Wohnen und Arbeiten notwendige Infrastruktur tragen 

stark zur Zufriedenheit der Nutzerinnen und Nutzer bei. Ein klug gewählter Standort 

beeinflusst auch die Reduktion von Verkehrsemissionen: Autos werden seltener benötigt 

und die Lebensqualität im direkten Arbeits- und Wohnumfeld wird verbessert. Aus 

diesem Grund setzt klimaaktiv zumindest eine minimale Grundversorgung voraus – mit 

Infrastruktureinrichtungen aus den folgenden Gruppen:

•	 Lebensmittelgeschäft wie Supermarkt, Wochenmarkt, Gemischtwarenhandel 

•	 Lebensmittelgeschäft mit einer oder mehr Warengruppen wie Bäckerei, Gemüse-

handel, Greisslerei, Ab-Hof-Verkauf

•	 Gastronomie wie Gasthaus, Restaurant, Café, Take-Away-Food

•	 Trafik, Kiosk, Tankstelle mit Lebensmittelhandel, Apotheke, Bankomat

•	 Kinderbetreuung wie Kindergarten, Hort, Kindergruppe, Tagesmutter

•	 Bildungseinrichtung wie Volksschule, Hauptschule, Mittelschule, Gymnasium, 

Höhere Schule 

•	 Medizinische Versorgung wie Arztpraxis, Facharztpraxis, medizinisches Zentrum, 

Krankenhaus, Gemeinschaftspraxis, Physiotherapie, Heilmassage

•	 Post, Bank

•	 Gemeindeamt, öffentliche Verwaltung

•	 Dienstleistungsbetriebe wie Friseur, Putzerei, Schuster, Schlüsseldienst, Fußpflege

•	 Nachbarschaftszentrum, Co-Working-Space, Jugendzentrum

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn mindestens zwei der genannten Ein-

richtungen in einer Entfernung von maximal 1.000 Metern (Luftlinie) zum Gebäudestandort 

vorhanden sind, eine davon muss ein Lebensmittelgeschäft sein. Die weitere Einrichtung 

kann aus der gesamten Liste gewählt werden. Anrechenbar sind auch Einrichtungen, die 

während der Bauphase des Gebäudes zusätzlich geschaffen werden.

In der Bewertung bringt jede anrechenbare Infrastruktureinrichtung innerhalb von 

300 Metern Luftlinie fünf Punkte, bei einer Distanz von maximal 1.000 Metern einen Punkt.

Punktevergabe: 2 bis 50 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Lageplan des Gebäudes mit Verortung und Benennung der im Ein-

zugsbereich von 300 bzw. 1.000 Metern (Luftlinie) vorhandenen Infrastruktur-

einrichtungen samt textlicher Erläuterung. Wichtig: keine Beeinflussung des 

maximal zulässigen Distanzmaßes durch unüberbrückbare Barrieren (z. B. 

Autobahn, Bahntrasse, Fluss, undurchdringbare Grundstücke)



klimaaktiv Kriterienkatalog Wohnbau14

A.4	 Umweltfreundliche Mobilität

Die Verringerung des motorisierten Individualverkehrs ist von entscheidender Bedeutung 

für den Klimaschutz in Österreich. Ohne deutlichen Rückgang der Emissionen aus dem 

Mobilitätssektor kann Österreich die mittel- und langfristigen Klimaschutzziele nicht 

erreichen. Neben der räumlichen Nähe zu Einrichtungen der Nahversorgung, sozialer 

und erholungsrelevanter Infrastruktur sind möglichst hochwertige Angebote umwelt-

freundlicher Mobilität besonders wichtig.

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn in einer Entfernung von maximal 

1.000 Metern Luftlinie zum Gebäude eine Haltestelle des öffentlichen Verkehrs mit 

einer durchschnittlichen Mindesttaktung von maximal 60 Minuten im Zeitraum von 6 bis 

20 Uhr vorhanden ist. Dieses Mindesterfordernis orientiert sich an den Vorgaben der 

Güteklasse G (Basiserschließung) gemäß ÖV-Güteklassenkonzept der Österreichischen 

Raumordnungskonferenz. Kann diese Güteklasse nicht nachgewiesen werden, gibt es 

zwei Alternativen.

Alternative A: Es ist die Vorlage eines Gesamtkonzepts für umweltfreundliche Mobilität 

unter Berücksichtigung von für die Gebäudenutzung sinnvoller Verkehrsvermeidungs-

maßnahmen (z. B. Car-Sharing, Ruf-/Sammeltaxi, Betriebsbusse, E-Mobilität, Radverkehr) 

nachzuweisen.

Alternative B: Für zumindest 10 Prozent aller PKW-Pflichtstellplätze (mindestens ein Stell-

platz) ist eine geeignete E-Ladeinfrastruktur nachzuweisen. Es können Wallboxen oder 

Schnellladestationen errichtet werden. Bei Mehrparteienhäusern und im Geschoßwohnbau 

wird die Errichtung einer Gemeinschaftsanlage mit Lastmanagement zur Optimierung 

der Anschlusswerte und damit auch des Investitionsbedarfs empfohlen. Für die übrigen 

Pflichtstellplätze sind Leerverrohrungen vorzusehen sowie der Ablauf zu definieren, der 

bei Bedarf eine rasche und kostengünstige Nachrüstung mit geeigneter E-Ladeinfra-

struktur sicherstellt. In der Konzeption des Gebäudes ist eine für diese Nachrüstung 

entsprechende Dimensionierung des Trafos oder des Platzes dafür zu berücksichtigen. 

Punktevergabe: 2 bis 50 Punkte (Muss-Kriterium)
Weiterführende Informationen zu empfehlenswerten Einzelmaßnahmen für 

Mobilitätskonzepte unter klimaaktivmobil.at/fachpersonen/mobilitaet

https://www.klimaaktivmobil.at/fachpersonen/mobilitaet
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A.4.1	 ÖPNV-Anschluss
Das Mobilitätsverhalten wird stark von Angebot und Qualität des öffentlichen Personen-

nahverkehrs (ÖPNV) beeinflusst. Je näher ÖPNV-Haltestellen zum Gebäudestandort sind 

und je dichter das Intervall ist, desto wahrscheinlicher wird das öffentliche Verkehrs-

mittel benutzt. klimaaktiv bewertet deshalb die Nähe zu Haltestellen des ÖPNV und 

das Fahrintervall des öffentlichen Verkehrsmittels zu Hauptverkehrszeiten.

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn die nächste Haltestelle eines öffentlichen 

Verkehrsmittels mit einer Mindesttaktung von maximal 60 Minuten im Zeitraum von  

6 bis 20 Uhr maximal 1.000 Meter Luftlinie entfernt ist (je 1 Punkt für Taktung und 

Distanz). Die maximale Punkteanzahl wird erreicht, wenn das öffentliche Verkehrs-

mittel ein 20-Minuten-Intervall einhält (15 Punkte) und die Haltestelle nicht weiter als  

300 Meter entfernt ist (10 Punkte). 

Punktevergabe: 2 bis 25 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Übersichtsplan mit Verortung der ÖPNV-Haltestelle, Vorlage des 

gültigen Taktfahrplans

A.4.2	Elektromobilität
klimaaktiv berücksichtigt in der Gebäudebewertung die gezielte Bereitstellung von 

gebäudebezogenen Ladeinfrastrukturen, sowohl für E-Fahrräder als auch für E-Autos.

Kann weder die Mindestanforderung an den ÖPNV-Anschluss nachgewiesen werden 

und liegt kein Mobilitätskonzept vor, dann ist als Mindestanforderung für die Elektro-
mobilität für zumindest 10 Prozent der KFZ-Stellplätze eine geeignete Ladeinfrastruktur 

nachzuweisen (1 Punkt), ab 75 Prozent der Stellplätze erhält man 20 Punkte. Zusatzpunkte 

werden erreicht durch:

•	 Elektroanschlüsse für mindestens 10 Prozent der Fahrradabstellplätze (5 Punkte)

•	 Leerverrohrung und Vorbereitung Ladeinfrastruktur für alle Stellplätze (5 Punkte)

•	 Schnellladestation ist vorhanden (10 Punkte)

Punktevergabe: 0 bis 25 Punkte (alternatives Muss-Kriterium)
Nachweis: Verortung der Ladestationen / Wallboxen im Gebäudegrund-

riss, Beschreibung der Lademöglichkeiten durch Elektroplanung, Foto-

dokumentation der Ausführung nach Fertigstellung
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A.4.3	Radverkehr
klimaaktiv unterstützt die Errichtung von diebstahlsicheren, gebrauchsfreundlichen und 

leicht zugänglichen Fahrradabstellplätzen in ausreichender Anzahl.

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn ein Fahrradabstellplatz pro Wohneinheit 

(5 Punkte) vorhanden ist; die maximale Punkteanzahl wird bei 3 Stellplätzen je Wohn-

einheit (25 Punkte) erreicht. Dabei sind folgende Qualitäten einzuhalten:

•	 Leicht zugänglich, dem Eingangsbereich näher als Autoabstellplätze

•	 Hindernisfreier Zugang, maximal durch zwei nicht selbstöffnende Türen getrennt 

•	 Aufstellung in Einlagerungsräumen für maximal 10 Prozent der Stellplätze, sofern 

sie über eine E-Lademöglichkeit verfügen

•	 Möglichkeit zur Sicherung des Fahrradrahmens mittels Fahrradschloss

•	 Doppelparksysteme zulässig, Hängevorrichtungen nicht zulässig, Anerkennung 

Fahrradlift 

•	 Zwei Meter Rangierfläche für das Ausparken und das Bewegen der Räder, bei 

Einbahnstraßenführung schmäler 

•	 Mindestens 10 Prozent der Stellfläche ebenerdig

•	 Überdachte Ausführung aller Stellplätze 

•	 In einem abschließbaren, nicht öffentlich zugänglichen Bereich (Innenhof des 

Gebäudes möglich)

Zusätzliche Punkte gibt es, wenn 5 Prozent der Stellplätze für Spezialfahrräder errichtet 

werden (Transporträder, Tandems, Trikes, Fahrrad mit Anhänger). Diese zusätzlichen 

Punkte sind nur möglich, wenn bereits für die Anzahl der Stellplätze Punkte erreicht 

wurden.

Punktevergabe: 0 bis 25 Punkte
Nachweis: Verortung der Fahrradabstellplätze in den Grundrissen mit 

Bemaßung, Darstellung der Zugänglichkeit und des Bügelsystems, Foto-

dokumentation bei Fertigstellung



17klimaaktiv Kriterienkatalog Wohnbau

A.4.4 Individuelle Maßnahmen
Aktive Beteiligung an privat oder gewerblich organisierten Car-Sharing-Initiativen ist 

eine weitere Möglichkeit Punkte zu erwerben.

Bei privaten Initiativen ist in einer Projektbeschreibung Aufbau und praktische 

Umsetzung darzustellen. Gewerbliche Initiativen müssen zusätzlich standortspezifische 

Angebote nachweisen; eine bloße Nähe zu Car-Sharing-Plätzen reicht nicht aus.

Punktevergabe: 10 Punkte
Nachweis: Dokumentation des Car-Sharing-Modells

A.4.5 Gesamtkonzept
Alternativ zu den dargestellten Maßnahmen gibt es die Möglichkeit, objektspezifische 

Gesamtmobilitätskonzepte zu entwickeln und umzusetzen.

Als Mindestanforderung für dessen Anerkennung ist die Vorlage entsprechender 

Bewertungsunterlagen (textliche Beschreibung, Pläne, technische Konzeption) notwendig. 

Es ist glaubwürdig dazulegen, dass die ergriffenen Maßnahmen qualitativ und quanti-

tativ vergleichbare Wirkung auf das Mobilitätsverhalten der Gebäudenutzerinnen und 

Gebäudenutzer haben, wie die dargestellten Maßnahmen zum öffentlichen Verkehr, der 

Förderung des Fahrradverkehrs und der Förderung der Elektromobilität.

Punktevergabe: 35 Punkte (alternatives Muss-Kriterium)
Nachweis: Vorlage eines für das Gebäude geplanten Mobilitätskonzepts bei 

der Planungsdeklaration, Dokumentation der Umsetzung dieses Konzepts nach 

Fertigstellung
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B  
Energie und 
Versorgung

Wenig Energiebedarf und CO2-Emissionen  
sowie ein geringer Primärenergiebedarf sind  
für klimaaktiv Gebäude maßgeblich.
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B.1	 Energieeffizienz

Allgemeine Hinweise
Wärmebedarf und -versorgung spielen im klimaaktiv Kriterienkatalog eine zentrale 

Rolle. Ziel ist es, den Energiebedarf sowie Treibhausgas- und Schadstoffemissionen von 

Gebäuden weitestgehend zu reduzieren. Dafür soll die Wärmenachfrage der Gebäude 

gesenkt, die Effizienz der Energieversorgung verbessert und ein Energieträger gewählt 

werden, der die Umwelt wenig belastet. Der Kriterienkatalog gibt daher deutlich stren-

gere Grenzwerte vor als die OIB-Richtlinie 6. Bewohnerinnen und Bewohner schätzen die 

gesteigerte Behaglichkeit und die reduzierten Energiekosten. Fossile Energieträger für 

die Wärmeversorgung sind im Neubau und in Sanierungen mit Austausch des Wärme-

erzeugers nicht mehr zulässig.

Folgende Rahmenbedingungen gelten für die Bewertung:

Hinweis für zertifizierte Passivhäuser
Ein nachweislich zertifiziertes Passivhaus der Klassen Passivhaus Plus bzw. Premium 

im Neubau oder des EnerPHit-Standards Plus bzw. Premium in der Sanierung erhält im 

Energieteil die vollen Punkte.

Hinweis für Gebäude mit besonderen Anforderungen an den Denkmalschutz
Das sind Gebäude, die aufgrund vorhandener Schutzbestimmungen durch das Bundes-

denkmalamt oder vergleichbarer Festlegungen auf Basis von Landesgesetzen (Schutz-

zonen etc.) eingeschränkte Möglichkeiten zur Optimierung der thermischen Hülle vor-

finden. Der Nachweis der tatsächlichen Schutzbestimmungen ist vorzulegen. Umfasst 

dieser Schutz zusätzlich zur architektonisch-gestalterischen Qualität der Gebäudeform 

und Gebäudehülle auch Bestimmungen zur Beschaffenheit von Oberflächen und der 

Innenausstattung (etwa Beleuchtung), sind allfällige Anforderungen aus klimaaktiv für die 

jeweiligen Schutzkategorien nicht anzuwenden. Für derartige Objekte ist zusätzlich zur 

Energiebedarfsberechnung nach Optimierung ein Bestandsenergieausweis vorzulegen.

Hinweis für Gebäude, bei denen ein Bauteil nicht saniert werden kann
Kann ein Bauteil aus technischen oder baurechtlichen Gründen nicht gedämmt werden 

(Beispiel: lichte Höhe im Kellergeschoß nur 2 Meter, daher keine Kellerdeckendämmung 

möglich), ist als Nachweis ein Energieausweis mit einem fiktiven U-Wert für das nicht 

zu dämmende Bauteil möglich. In einem Begründungsschreiben ist darzulegen, weshalb 

das Bauteil nicht gedämmt werden kann.
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B.1.1	 Heizwärmebedarf
Der Heizwärmebedarf beschreibt die erforderliche Wärmemenge, die ein Gebäude pro 

Quadratmeter und Jahr benötigt, um die Innenraumtemperatur auf einem definierten 

Niveau zu halten. Die Senkung des Heizwärmebedarfs ist eine wesentliche Stellschraube 

zur Reduktion des Energieeinsatzes und aller Treibhausgas- und Schadstoffemissionen.

Für klimaaktiv Gebäude gibt es einen maximal zulässigen Höchstwert (Mindest-

anforderung), dieser hängt von der Kompaktheit des Gebäudes (Verhältnis A/V) ab. 

Die Bepunktung erfolgt unabhängig von der Kompaktheit. 

Anforderungen OIB-Richtlinie 6, 2023
Neubau: HWBRef,RK von 20 kWh/m2

BGFa (A/V ≤ 0,2) bis 34 kWh/m2
BGFa (A/V ≥ 0,8) 

Bestbewertung: HWBRef,RK ≤ 20 kWh/m2
BGFa unabhängig von der Kompaktheit 

Sanierung: HWBRef,RK von 28 kWh/m²BGFa (A/V ≤ 0,2) bis 44 kWh/m²BGFa (A/V ≥ 0,8) 

Bestbewertung: ≤ 28 kWh/m2
BGFa unabhängig von der Kompaktheit

Bei einer mittleren Bruttoraumhöhe > 3 m erfolgt eine Höhenkorrektur mit der Formel 

HWBRef,RK / BRH * 3. Die mittlere Bruttoraumhöhe für die konditionierten Bereiche ergibt 

sich aus dem konditionierten Bruttovolumen dividiert durch die konditionierte Brutto-

grundfläche.

Die alternative Mindestanforderung für Sanierung im Denkmalschutz ist bei einer 

Reduktion des Bestandswertes um mindestens 25 Prozent erfüllt.

Punktevergabe: 25 bis 150 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Vollständiger Energieausweis 

B.1.2	 Kältebedarf
Ein gänzlich ohne Kühlung oder ausschließlich mit Freecooling betriebenes Gebäude 

erhält in diesem Kriterium Punkte. Eine temporäre Unterstützung des Freecoolings durch 

mechanische Kälteerzeugung ist zulässig mit dem Nachweis, dass diese an weniger als 

30 Tagen im Jahr in Betrieb sein wird, oder dass der SEER (Seasonal Energy Efficiency 

Ratio) des kombinierten Betriebs aus Freecooling und mechanischer Kälteerzeugung 

im Jahresverlauf einen Wert von 7,0 erreicht oder übertrifft. Im SEER sind definitions-

gemäß auch die Antriebsenergien der Umwälzpumpen zum Betrieb der Wärmesenken 

zu berücksichtigen.

Punktevergabe: 50 Punkte 
Nachweis: Beleg, dass im Gebäude kein aktives Kühlsystem verwendet wird
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B.2	 Nachhaltige Energieversorgung

B.2.1 Primärenergiebedarf
Der Primärenergiebedarf beschreibt den gesamten erneuerbaren und nicht erneuer-

baren Energiebedarf für den Betrieb von Gebäuden, berücksichtigt dabei Effizienz und 

vorgelagerte Verluste des Energiesystems und hängt objektspezifisch von folgenden 

Faktoren ab:

•	 Energienachfrage (Nutzenergie)

•	 Effizienz der eingesetzten technischen Systeme

•	 Erträge der eingesetzten Solarsysteme

•	 Primärenergiefaktor der eingesetzten Energieträger (Berücksichtigung vor-

gelagerter Prozessketten wie Stromerzeugung im Kraftwerk)

Für Wohngebäude wird der Bedarf für die Energieanwendungen Heizung, Warmwasser-

bereitung, Hilfsstrombedarf der Wärme-, Solar- und Lüftungssysteme sowie Haushalts-

strom berücksichtigt. 

Anforderungen OIB-Richtlinie 6, 2023 
Neubau: PEBSK ≤ 110 kWh/m²BGFa, Bestbewertung: PEBSK ≤ 40 kWh/m²BGFa

Sanierung: PEBSK ≤ 160 kWh/m²BGFa, Bestbewertung: PEBSK ≤ 60 kWh/m²BGFa

Für Gebäude mit Energieausweisen, die auf Basis älterer OIB-Richtlinien erstellt wurden, 

gelten abweichende Grenzwerte. Die alternative Mindestanforderung für Sanierung im 

Denkmalschutz ist bei einer Reduktion des Bestandswertes um mindestens 25 Prozent 

erfüllt.

Punktevergabe: 50 bis 100 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Vollständiger Energieausweis
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B.2.2	Äquivalente Kohlendioxidemissionen (CO2-Emissionen)
Der Einsatz emissionsarmer Energieträger leistet einen wesentlichen Beitrag zum Klima-

schutz. Als Nachweisgröße werden die spezifischen CO2-Emissionen geführt. Deren Höhe 

hängt von folgenden Faktoren ab:

•	 Energienachfrage (Nutzenergie)

•	 Effizienz der eingesetzten technischen Systeme

•	 Erträge der eingesetzten Solarsysteme

•	 CO2-Konversionsfaktor der eingesetzten Energieträger

Für Wohngebäude wird der Bedarf für die Energieanwendungen Heizung, Warmwasser-

bereitung, Hilfsstrombedarf der Wärme-, Solar- und Lüftungssysteme sowie Haushalts-

strom berücksichtigt. 

Anforderungen OIB-Richtlinie 6, 2023
Neubau: CO2eq,SK ≤ 6,5 kg/m²BGFa, Bestbewertung: CO2eq,SK ≤ 3 kg/m²BGFa

Sanierung: CO2eq,SK ≤ 10 kg/m²BGFa, Bestbewertung: CO2eq,SK ≤ 4 kg/m²BGFa

Für Gebäude mit Energieausweisen, die auf Basis älterer OIB-Richtlinien erstellt wurden, 

gelten abweichende Grenzwerte. Die alternative Mindestanforderung für Sanierung im 

Denkmalschutz ist bei einer Reduktion des Bestandswertes um mindestens 25 Prozent 

erfüllt.

Punktevergabe: 25 bis 200 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Vollständiger Energieausweis 

B.2.3	Eigenstromversorgung
klimaaktiv Gebäude sollen einen möglichst hohen Eigenversorgungsgrad mit elektrischer 

Energie besitzen. Dabei kommen insbesondere PV-Anlagen zum Einsatz. 

Mindestanforderung: Mindestleistung 7 kWp und PVkWp= BGF/(lc*50)

Bestbewertung: PVkWp= BGF/(lc*20)

10 Zusatzpunkte gibt es für eine Speicherkapazität von 1 kWh/kWp und den 

Einsatz eines Energiemanagementsystems.

Punktevergabe: 10 bis 60 Punkte
Nachweis: Dimensionierung der stromerzeugenden bzw. stromspeichernden 

Anlage, Anlagenbeschreibung und Ertragsrechnung 
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B.3	 Betriebsoptimierung

B.3.1	 Energieflexibel und netzdienlich heizen und kühlen
Eine niedrige Heizlast, die Wärmespeicherfähigkeit des Gebäudes und des Heizsystems 

sowie eine entsprechende regelungstechnische Ausrüstung bilden die Voraussetzung 

für netzdienliche und energieflexible Gebäude. 

Für die Mindestanforderung muss das Gebäude sowohl im Heiz- als auch im Kühlbetrieb 

über ein Flächensystem versorgt sein und folgende Anforderungen erfüllen: 

•	 Das Gebäude oder die überwiegende Zahl der Räume haben eine Netto-Heizlast 

von maximal 35 W/m²NF.

•	 Das Gebäude hat eine wirksame Wärmespeicherfähigkeit über eine Periode 

von 24 Stunden von mindestens 15 Wh/m³K. Es muss mindestens der Kategorie 

„Mittelschwere Bauweise“ zuordenbar sein. 

•	 Das Wärme- und, sofern vorhanden, das Kälteabgabesystem haben unter Nenn-

Betriebsbedingungen eine nutzbare statische Wärmespeicherfähigkeit von 

mindestens 200 Wh/m²NF.

•	 Es sind technische, insbesondere regelungstechnische, Vorkehrungen getroffen, 

damit die Heizung und – sofern vorhanden – auch die Kühlung energieflexibel 

betrieben werden können. Die Heizungsregelung muss mindestens auf externe 

Signale reagieren können.

Zusätzliche Punkte gibt es für Gebäude der Kategorie „schwer“ statt „mittelschwer“ mit 

einer wirksamen Wärmespeicherfähigkeit von mindestens 25 Wh/m³K sowie für träge 

Wärmeabgabesysteme mit einer statischen Wärmespeicherfähigkeit von mindestens 

400 Wh/m²NF.

Punktevergabe: 25 bis 35 Punkte
Nachweis: Berechnung der Heizlast, Nachweis der Wärmespeicherfähig-

keit, Beschreibung des Wärme- und Kälteabgabesystems, Beschreibung der 

Regelungstechnik
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B.3.2 Energiemonitoring
Mit der Erfassung der tatsächlichen Verbräuche können die vorausberechneten Bedarfs-

werte überprüft werden. Das Energiemonitoring dient dem Kostencontrolling und kann 

eventuelle Mängel – etwa an den technischen Systemen – aufspüren und gegebenenfalls 

beseitigen. Voraussetzung für diese Bewertung ist die separate Erfassung der relevanten 

Energieverbräuche nach Energieträgern und Anwendungen.

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn installierte Messeinrichtungen die folgen-

den Energieverbräuche zumindest auf Jahresbasis erfassen können (10 Punkte):

•	 Verbrauchsmenge des eingesetzten Energieträgers 

•	 Kaltwasserbezug in Kubikmeter vom Ortsnetz oder Brunnennutzung (Jahreswert)

•	 Wärmemengenzähler pro Wärmeversorgungsanlage 

•	 Wärmemengenzähler Solaranlage oder andere wärmeproduzierende Anlagen 

•	 Stromverbrauch gesamt

•	 Stromverbrauch des Hilfs- und Allgemein-Stroms (nur MFH)

•	 Stromverbrauch des Lüftungssystems (nur für MFH bei zentralen Systemen)

•	 Stromzähler Photovoltaikanlage oder andere stromproduzierende Anlagen

•	 Erfassung repräsentativer Temperaturen (innen und außen) und Feuchten  

(nur EFH)

Zusatzpunkte können für folgende Qualitäten beansprucht werden:

•	 Erweiterung des Monitorings 1: durch Messung Stromverbrauch Lüftungssystem 

(nur EFH), Außen- und Ablufttemperaturen des zentralen Lüftungssystem (nur 

MFH) sowie Darstellung und Auswertung mindestens auf Monatsbasis (5 Punkte)

•	 Erweiterung des Monitorings 2: zusätzlich zur Erweiterung 1 wird auch der 

gesamte Warmwasserverbrauchs erfasst; die Darstellung und Auswertung aller 

Daten erfolgen mindestens auf Stundenbasis (20 Punkte)

•	 Sammlung und Auswertung der gemessenen Energieverbräuche im Rahmen einer 

Energiebuchhaltung und deren Verwendung für eine Optimierung im Betrieb 

(5 Punkte)

•	 Entwicklung eines Facility- und/oder Gebäudemanagement-Systems, 

Beauftragung eines Unternehmens für die Umsetzung (5 Punkte)

Punktevergabe: 10 bis 30 Punkte  
(Muss-Kriterium ab 1.000 m² konditionierte BGF)
Nachweis: Messkonzept mit Darstellung der Zählereinrichtungen, 

Beschreibung der Gebäudemesstechnik, Bestätigung über Erfassung der 

Verbräuche
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C  
Ressourcen und 
Kreislaufwirtschaft

klimaaktiv berücksichtigt die ökologische  
Optimierung – von der Herstellung eines 
Gebäudes bis hin zur Entsorgung.
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Allgemeine Hinweise

Das Bewertungskonzept für Baustoffe und Konstruktion beinhaltet folgende Aspekte:

•	 Umfassendes Produktmanagement

•	 Ausschluss klimaschädlicher Substanzen (z. B. HFKW-haltige Baustoffe) und 

besonders besorgniserregender Substanzen

•	 Vermeidung von Baustoffen, die in einer oder mehreren Phasen des Lebenszyklus 

Schwächen aufweisen (z. B. PVC)

•	 Forcierung des Einsatzes von Baustoffen, die über den gesamten Lebenszyklus 

sehr gute Eigenschaften aufweisen (Bauprodukte mit Umweltzeichen)

•	 Berücksichtigung nachhaltiger Raumnutzungskonzepte und Verwendung rückbau- 

und recyclingfreundlicher Konstruktionen

•	 Ökologisch optimierter Einsatz von Baustoffen und Konstruktionen im Gesamt-

lebenszyklus des Gebäudes (Ökokennzahlbewertung mit Berücksichtigung von 

Primärenergieaufwand nicht erneuerbar, Treibhauspotenzial und Versauerungs-

potenzial)

•	 Wassersparende Armaturen

Qualitätsnachweis für Baustoffe
Nachweis: Dokumentation durch Herstellerbestätigung mit Produktdatenblatt 

oder technischem Merkblatt, Einbaubestätigung, Produkte mit dem Öster-

reichischen Umweltzeichen; Produkte, die auf der klimaaktiv Kriterienplatt-

form baubook.at/kahkp gelistet sind, erfüllen die jeweiligen Anforderungen.

https://baubook.at/kahkp/
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C.1	 Umweltfreundliche Baustoffe

Neben der Energieeffizienz sind auch Kriterien für Baustoffe und Konstruktion für ein 

Gebäude im klimaaktiv Standard maßgeblich. Ziel ist es, durch den Einsatz emissions- 

und schadstoffarmer Produkte eine gute Luftqualität im Innenraum zu gewährleisten 

und die künftige Wiederverwendung und Recycling zu ermöglichen.

C.1.1	 Umfassendes Produktmanagement
Ein Produktmanagement stellt die sorgfältige Auswahl und Anwendungskontrolle von 

Bauprodukten zur Vermeidung von Schadstoffen und (Raumluft-)Emissionen sicher. Es 

beinhaltet die Verankerung ökologischer Kriterien in den Ausschreibungen und bei der 

Auftragsvergabe, die Freigabe der Bauprodukte vor Einsatz auf der Baustelle sowie eine 

kontinuierliche Qualitätssicherung auf der Baustelle. Zu berücksichtigen sind vor allem 

Produktgruppen, die potenziell Schadstoffe in relevantem Ausmaß abgeben können. 

Die Durchführung einer Schadstoffuntersuchung bei Sanierung bietet durch die Begut-

achtung von Bestandsgebäuden die Gelegenheit, eventuell vorhandene Schadstoffe über 

Messungen zu lokalisieren und die entsprechenden Bauteile zu sanieren (Besichtigung 

ausgewählter Aufenthaltsräume, Begutachtung per Augenschein und stichprobenartige 

Messung der Schimmelpilzbelastung). Die Punktevergabe erfolgt nach folgender Logik:

•	 Schadstoffbegehung im Bestand: 10 Punkte (nur Sanierungen) 

•	 Produktmanagement Basis (Verlegewerkstoffe, Bodenbeläge, Holzwerkstoffe, 

Beschichtungen, Innenwandfarben, Bitumenmassen): 40 Punkte

•	 Produktmanagement naBe (emissions- und schadstoffarme Produkte, vorwiegend 

in der Innenanwendung): 50 Punkte

•	 Produktmanagement ÖkoBau (Produkte, die die Ökobau-Kriterien erfüllen, Innen- 

und Außenanwendung): 60 Punkte

•	 Produktmanagement EU-Taxonomie: 10 Zusatzpunkte

Produkte, die in der klimaaktiv Kriterienplattform baubook.at/kahkp in der entsprechenden 

Produktkategorie gelistet sind, entsprechen den Nachweisanforderungen. Bei Sanierungen 

werden nur neu eingebrachte Produkte bewertet. Das umfassende Produktmanagement 

beinhaltet die Ausschreibungsoptimierung mit ökologischen Leistungsbeschreibungen; 

es ist ein detaillierter Endbericht mit Bauproduktenliste aller freigegebenen Bauprodukte 

(inklusive des Berichts zur Qualitätssicherung) vorzulegen.

Punktevergabe: 10 bis 70 Punkte
Nachweis: Detaillierter Endbericht zum umfassenden Produktmanagement, 

Schadstoffuntersuchung des Bestandsgebäudes: Untersuchungsbericht gemäß 

Empfehlungen der ÖNORM EN ISO 16000-32, ggf. Radon- oder Schimmel-

messungen, Berichte über durchgeführte Sanierungsmaßnahmen

https://baubook.at/kahkp/
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C.1.2	 Ausschluss von besorgniserregenden Substanzen
Die Kriterien für Baustoffe und Konstruktion befassen sich hauptsächlich mit den Umwelt-

auswirkungen des Bauens. In klimaaktiv Gebäuden ist der Einsatz klimaschädlicher 

Baustoffe nicht zulässig.

Ausschluss von klimaschädlichen Substanzen
Alle voll- und teilhalogenierten Kohlenwasserstoffe sind für die im Folgenden definierten 

Anwendungsbereiche ausgeschlossen.

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn folgende Produktgruppen frei von halo-

genierten Kohlenwasserstoffen wie etwa HFKW sind:

•	 XPS-Dämmplatten

•	 Montageschäume, Reiniger, Markierungssprays und ähnliche Produkte in Druck-

gasverpackungen

•	 PUR/PIR-Dämmstoffe

•	 Phenolharz-, Melaminharz- und Resol-Hartschaumplatten

Ausschluss von PVC
Das Ausgangsprodukt von PVC (das EU-weit als krebserzeugend eingestufte Vinyl-

chlorid) sowie einige der benötigten Zusatzstoffe sind aus Umweltsicht und im Brandfall 

problematisch.

Die Mindestanforderung gilt als erfüllt, wenn Fußbodenbeläge und Wand- sowie Decken-

bekleidungen PVC-frei sind.

Produkte, die in der klimaaktiv Kriterienplattform baubook.at/kahkp in der ent-

sprechenden Produktkategorie gelistet sind, entsprechen den Nachweisanforderungen. 

Bei Sanierungen werden nur neu eingebrachte Produkte bewertet. Der Bericht zur Nach-

weisführung beinhaltet die Ausschreibungsoptimierung mit ökologischen Leistungs-

beschreibungen; es ist ein detaillierter Endbericht mit Bauproduktenliste aller frei-

gegebenen Bauprodukte (inklusive des Berichts zur Qualitätssicherung) vorzulegen.

Punktevergabe: 0 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Herstellerbestätigung mit Produktdatenblatt, Einbaubestätigung

https://baubook.at/kahkp/
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C.1.3	 Vermeidung von besorgniserregenden Substanzen
Ziel ist es, Baustoffe zu vermeiden, die in einer oder mehreren Phasen des Lebenszyklus 

Schwächen aufweisen.

PVC-Freiheit für weitere Produktgruppen
•	 Dichtstoffe, Folien, Abdichtungsbahnen, sowie Trennschichten etc. (5 Punkte)

•	 Wasser- und Abwasserrohre (5 Punkte)

•	 Elektroinstallationsmaterialien (15 Punkte)

•	 Fenster, Türen (15 Punkte)

•	 Sonnen-/Sichtschutz am Objekt (5 Punkte)

Biozid-Freiheit für Außenanwendung 
•	 Dachabdichtungen und Filmschutzprodukte (5 Punkte)

•	 Holzschutzmittel (5 Punkte)

•	 Putze und Fassadenbeschichtungen (5 Punkte)

Kunststoff-Freiheit Dämmstoffe und Putze
•	 Kunststofffreie Dämmstoffe (5 Punkte)

•	 Kunststofffreie Putze (5 Punkte)

GWP des Kältemittels
Technisch gut geeignete Kältemittel gewährleisten den effizienten Betrieb von Wärme-

pumpen und Kälteanlagen und sind im Idealfall nicht brennbar und toxisch. Das Treibhaus-

potenzial von derzeit üblichen Kältemitteln liegt zwischen 1 und über 3.000 CO2-Äqui-

valenten. Das bedeutet, dass ein Kilogramm eines solchen Kältemittels bis zu 3.000-mal 

so treibhauswirksam ist wie ein Kilogramm CO2.

•	 Kältemittel GWP ≤ 750 kg CO2eq (5 Punkte)

•	 Kältemittel GWP ≤ 10 kg CO2eq (15 Punkte)

Werden im Gebäude keine Kältemittel benötigt, erhält man die 15 Punkte ebenso.

Punktevergabe: 5 bis 60 Punkte 
Nachweis der eingesetzten Kältemittel durch: Herstellerbestätigung mit 

Produktdatenblatt oder technischem Merkblatt, Produktbeschreibung unter 

produktdatenbank-get.at oder Gütesiegel EHPA (European Quality Label for 

Heatpumps Association)

https://www.produktdatenbank-get.at/#/
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C.1.4	 Produkte mit Umweltzeichen
Der Einsatz von Bauprodukten und Komponenten mit Umweltzeichen leistet einen ent-

scheidenden Beitrag zur ökologischen Optimierung im gesamten Lebenszyklus von 

Gebäuden, da sie hohe Umweltstandards erfüllen. Zudem bieten Umweltzeichen den 

Verbraucherinnen und Verbrauchern sowie Bauleuten Transparenz und verlässliche 

Orientierung.

Für jedes verwendete Produkt (Wärmedämmstoffe, mineralische Baustoffe, Holz-

werkstoffe, Fußbodenbeläge, Beschichtungen, Anstriche, Farben und Lacke) werden 

5  Punkte anerkannt, wenn diese in zumindest 80 Prozent der relevanten Flächen ein-

gesetzt werden. Für den Einsatz gelisteter thermischer Solarkollektoren oder Holz- 

und Wandheizungen können ebenfalls 5 Punkte vergeben werden. Produkte, die in 

der klimaaktiv Kriterienplattform baubook.at/kahkp zu diesem Kriterium gelistet sind, 

erfüllen die Anforderungen.

Punktevergabe: 0 bis 40 Punkte
Nachweis: Spezifizierung in den Vorbemerkungen zur Ausschreibung, Prüf-

zertifikate oder Listungen der ausgezeichneten Produkte auf der Homepage 

der entsprechenden Prüfstellen, Bestätigung des Einbaus  

Anerkannte Prüfzeichen: Österreichisches Umweltzeichen, natureplus,  

IBO-Prüfzeichen, EU-Ecolabel 

Anerkennung zusätzlicher Umweltzeichen für einzelne Produktgruppen finden 

Sie auf dem entsprechenden Merkblatt: klimaaktiv.baudock.at/download.htm.

https://baubook.at/kahkp/
https://klimaaktiv.baudock.at/download.htm
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C.2	 Zirkuläres Bauen

Gebäude benötigen in ihrem Lebenszyklus – bei Errichtung, Instandhaltung und Wartung 

sowie während Sanierungs- und Entwicklungszyklen – beträchtliche Materialressourcen. 

Hinsichtlich der stofflichen und abfallwirtschaftlichen Aspekte unterstützt der klimaaktiv 

Kriterienkatalog Kreislaufwirtschaft und Ressourcenschonung im Bauwesen. 

C.2.1	 Nachhaltige Raumnutzungskonzepte
Ziel ist die effiziente Ausnutzung der Flächen und die Verlängerung der Nutzungsdauer 

von Gebäuden durch intelligente Raumkonzepte. 

Flächeneffizienz
Die Flächeneffizienz ist eine Kennzahl zur Ermittlung der Ausnutzung von Flächen inner-

halb von Gebäuden und wird abgebildet durch das Verhältnis von Nutzfläche (NF gemäß 

ÖNORM B 1800) zu beheizter Brutto-Grundfläche (BGF kond.). Gebäude mit hoher Flächen-

effizienz sind hinsichtlich Minimierung ihrer Nebenflächen (Technik, Verkehrs- und Sanitär-

flächen) optimiert und erfüllen ihren Nutzen mit möglichst niedrigem Flächenverbrauch.

Mindestanforderung: Verhältnis von Nutzfläche zu konditionierter BGF von 0,6 (0 Punkte); 

Bestbewertung (25 Punkte) ab einem Verhältnis NF zu BGF von 0,8, Zwischenwerte 

werden linear interpoliert.

Flexibilität und Umnutzbarkeit
Gebäude, die bereits in der Planung oder bei Umbauten auf flexible Nutzung und 

Umnutzbarkeit ausgelegt sind, zeichnen sich durch eine höhere Ressourceneffizienz 

aus. Ihre Anpassungsfähigkeit ermöglicht es, auf wechselnde Anforderungen einzugehen. 

Umnutzung vermeidet den Abriss und fördert die Kreislaufwirtschaft. In der Bewertung 

erhalten folgende Qualitäten jeweils 5 Punkte:

•	 Die statische Konstruktion besteht aus einer Skelettbauweise.

•	 Die statische Konstruktion ist keine Schottenbauweise. Die Trennwände zwischen 

den Nutzungseinheiten sind nicht tragend und leicht demontierbar.

•	 Die Außenwände sind nicht tragend.

•	 Die Außenwände bieten vielfältige Anschlussmöglichkeiten für Trennwände.

•	 Die Nutzungseinheiten sind von der Grundrissgestaltung her leicht zusammen

legbar oder teilbar.

•	 Die technische Gebäudeausstattung kann ohne oder mit einfachen baulichen 

Maßnahmen an geänderte Grundrisskonfigurationen angepasst werden.

Punktevergabe: 0 bis 40 Punkte
Nachweis: Flächennachweis, Beschreibung der vorhandenen Qualitäten, 

Dokumentation von aussagekräftigen Planausschnitten und Aufbauten 
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C.2.2	Rückbaufähiges Bauen
Kreislaufgerechte Konstruktionsweisen und der Einsatz geeigneter Baumaterialien schaf-

fen die Grundlage für einen zukünftigen werterhaltenden Rück- oder Teilrückbau.

Rückbaukonzept
Das Rückbaukonzept umfasst Projektbeschreibung, Rückbauziele und Kreislaufstrategie 

mit Maximierung der Wiederverwertbarkeit der eingesetzten Baumaterialien, Analyse 

und Identifikation wiederverwendbarer Bauteile sowie die Erfassung der Materialien und 

Bewertung hinsichtlich ihrer Recyclingpotenziale. Zu berücksichtigen sind alle wesent-

lichen Innen- und Außenbauteile inklusive Oberflächen sowie die technische Gebäude-

ausstattung.

Bei Neubauten ist bereits in der Entwurfsplanung durch die Ersterstellung eines 

Rückbau- und Verwertungskonzepts auf die oben genannten Aspekte einzugehen.

Ergänzend ist bei Sanierungsobjekten eine umfassende Schad- und Störstofferkundung 

durchzuführen, bei der verpflichtend vorab das Reuse-Potenzial zu erheben und doku-

mentieren ist. Liegt ein derartiges Rückbaukonzept vor, erhält man 20 Punkte.

Zirkularitätsindex ZIGeb des Gebäudes
Ziel des Bewertungsverfahrens ist, die mehrmalige Kreislaufführung der im Gebäude 

eingesetzten Baumaterialien und Baukomponenten zu unterstützen. Das Bewertungs-

verfahren setzt bereits in der Planungsphase an. Es fördert den Einsatz wiederverwend-

barer Baumaterialien, Baukomponenten und Bauteile sowie einen möglichst störungsfreien 

Rückbau – frei von Verunreinigungen durch Fremdstoffe.

Mindestanforderung (0 Punkte): Zirkularitätsindex ZIGeb ≥ 20 Punkte, die maximale 

Punkteanzahl (30 Punkte) ab einem Zirkularitätsindex ZIGeb ≥  60 Punkte, dazwischen 

lineare Interpolation.

Bau- und Abbruchabfälle
Mindestens 70 Prozent der nicht gefährlichen Bau- und Abbruchabfälle wurden für 

Wiederverwendung, Recycling und stoffliche Verwertung vorbereitet (10 Punkte).

Punktevergabe: 0 bis 50 Punkte
Nachweis: Rückbaukonzept auf Entwurfsbasis bzw. Ausführungsbasis, 

Berechnung des Zirkularitätsindex ZIGeb: gemäß Leitfaden, Dokumentation der 

Bau- und Abbruchabfälle
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C.2.3	Ökobilanzen – Ressourceneffizienz im Lebenszyklus 
Mit dem „Oekoindex“ (OI3-Indikator) lässt sich die ökologische Wertigkeit des Bauwerks 

im gesamten Lebenszyklus beurteilen. Der Wert des Oekoindex ist umso niedriger, je 

geringer der Einsatz nicht erneuerbarer Energie und je geringer die Emissionen – ins-

besondere Treibhausgase – bei der Herstellung der Baustoffe sowie bei Errichtung und 

Instandhaltung des Gebäudes sind. Folgende drei Kenngrößen sind zu beachten:

•	 Beitrag zur globalen Erwärmung (GWP)

•	 Versauerungspotenzial von Boden und Wasser (AP)

•	 Bedarf an nicht erneuerbarer Primärenergie, total (PENRT)

OI3BG3,BZF,LZ bzw. OI3SBG3,BZF,LZ nach „OI3-Berechnungsleitfaden,  
Version 5 (09/2023)“
Der Oekoindex OI3BG3,BZF,LZ umfasst die Herstellungsphase des Gebäudes gemäß den 

Lebenszyklusphasen A1 - A3, den Ersatz während der Nutzungsphase (B4) und den Rück-

bau (C1 - C4) in einem Betrachtungszeitraum von 50 Jahren (EN 15804). Dabei werden 

alle Bauteile der thermischen Gebäudehülle und aller Zwischendecken erfasst sowie alle 

Innenwände und Bauteile in nicht konditionierten Bereichen wie etwa Keller, Tiefgarage, 

Pufferräume und Stiegenhäuser. Für Sanierungen und Neubauten gelten die gleichen 

Einstufungen. 

Mindestanforderung: OI3BG3,BZF,LZ bzw. OI3SBG3,BZ,LZF ≤ 700

Bestbewertung: OI3BG3,BZF,LZ bzw. OI3SBG3,BZF,LZ ≤ 250 (maximal 50 Punkte)

Alternativ: OI3BG3,BZF oder OI3SBG3,BZF nach „OI3-Berechnungsleitfaden, Version 
4, Richtwertekatalog 2012“
Der Oekoindex OI3BG3,BZF umfasst die Herstellungsphase des Gebäudes gemäß den 

Lebenszyklusphasen A1 - A3 sowie den Ersatz während der Nutzungsphase (B4), betrachtet 

auf 50 Jahre.

Mindestanforderung: OI3BG3,BZF bzw. OI3SBG3,BZF ≤ 800

Bestbewertung: OI3BG3,BZF,LZ bzw. OI3SBG3,BZF,LZ ≤ 300 (maximal 20 Punkte)

Punktevergabe: 0 bis 50 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Berechnung des Oekoindex über die Bauphysik Software-

programme Archiphysik, AX3000, Ecotech, GEQ, Scale oder das Onlinetool 

eco2soft, Nachweis pro Baukörper, Pläne, Aufbautenliste und gegebenenfalls 

Alter von Bestandsbauteilen, Dokumentation der verwendeten Nutzungs-

dauern von Bauteilschichten, Ermittlung der Bezugsfläche BZF
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C.3	 Wassersparende Armaturen

Eine sparsame und gleichzeitig effektive Nutzung der verfügbaren Wasserressourcen 

soll sicherstellen, dass sowohl die langfristige Verfügbarkeit als auch die hohe Qualität 

des Wassers erhalten bleiben. Bewertet werden die Durchflussmenge der Armaturen 

sowie das Spülvolumen von WC-Anlagen und Urinalen.

Punktevergabe: 5 bis 20 Punkte
Nachweis: Produktdatenblätter, Beschreibung und Bestätigung der 

Ausführungsqualität
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D  
Komfort und 
Gesundheit

Sommertauglichkeit, gesunde Raumluft und  
optimiertes Tageslicht führen zu Behaglichkeit 
und Komfort.
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D.1	 Sommertauglichkeit

Gebäude mit gut gedämmten Wänden und hochwertigen Fenstern werden im Winter 

als sehr angenehm empfunden. Maßnahmen zur Sommertauglichkeit stellen auch bei 

steigenden Temperaturen sicher, dass Gebäude eine überdurchschnittlich hohe Behag-

lichkeit bieten. Mit Hilfe guter Planung kann die Zahl der Überhitzungsstunden auf ein 

Minimum reduziert werden.

Zur Erfüllung des Muss-Kriteriums kann zwischen zwei Varianten gewählt werden: 

Nachweis über bauliche Qualitäten der Fassade (Variante A) oder Nachweis des Komforts 

mittels dynamischer thermischer Simulation (Variante B). 

Variante A: Gesamtenergiedurchlassgrad gtot,Fassade

Der Grenzwert des gtot,Fassade muss für jede Orientierung eingehalten werden mit Aus-

nahme von Fassadenteilen, die ausschließlich Richtung Norden (± 25 Grad) orientiert 

sind. Eine Fremdverschattung wird nicht berücksichtigt. Es bedarf der Einhaltung eines 

Lichttransmissionsgrades von 0,65 oder größer. 

Mindestanforderung: Gesamtenergiedurchlassgrad gtot,Fassade ≤ 10 % (5 Punkte) 

Bestbewertung: ab gtot,Fassade ≤ 5 % (40 Punkte), dazwischen wird linear interpoliert.

Zusatzpunkte gibt es für den Anteil der Wohneinheiten mit Möglichkeit zur Quer-

lüftung (5 - 10 Punkte) und für Wärmeverteil- und -abgabesysteme, die für Temperierung 

geeignet sind (je 5 Punkte).

Variante B: Nachweis thermische Simulation
Bewertet wird die Überschreitungshäufigkeit der Innenraumtemperaturen in kritischen 

Räumen. Unter Berücksichtigung der lokalen Wetterdaten erfolgt der Nachweis, dass 

eine Überschreitung der Kategorie II der ÖNORM EN 16798-1 (2024) in weniger als 

1,5 Prozent der Nutzungszeit unter den zu erwartenden Nutzungsbedingungen (typische 

Belegungsdichte, innere Lasten durch Personen, Beleuchtung/Geräte) auftritt. 

Mindestanforderung: Überschreitungshäufigkeit ≤ 5 % der Nutzungszeit (20 Punkte)

Bestbewertung: ab einer Überschreitungshäufigkeit ≤ 0,5 % der Nutzungszeit (60 Punkte), 

dazwischen wird linear interpoliert.

Punktevergabe: 5 bis 60 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Nachvollziehbare Berechnung des gtot,Fassade oder thermische 

Simulation mit Nachweis der hinterlegten Maßnahmen
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D.2	 Raumlufttechnik (Komfortlüftung u. Abluftsysteme)

Für jedes klimaaktiv Gebäude muss zumindest der hygienische Luftwechsel bei zumut-

baren Lüftungsbedingungen sichergestellt sein. Dies kann über eine Abluftanlage mit 

entsprechend dimensionierten Zuluftöffnungen erfolgen; Komfortlüftungen mit Wärme-

rückgewinnung bringen weitere deutliche raumlufthygienische und Komfort-Vorteile. 

Der bedarfsgerecht regelbare Luftaustausch gewährleistet in allen Räumen eine sehr 

gute Luftqualität.

Mindestanforderung (10 Punkte): klimaaktiv Wohngebäude verfügen zumindest über 

eine Abluftanlage, wobei Zuluftöffnungen so zu dimensionieren sind, dass die Mindest-

zuluftmengen entsprechend der Belegung möglichst zugfrei eingebracht werden können. 

Die Schallpegel in den Räumen werden durch die Lüftungselemente nicht störend erhöht. 

Folgende Qualitäten sind einzuhalten:

•	 Grundluftwechsel von 0,15 h-1 (Mittelwert über Nutzeinheit)

•	 Auslegungs-Außenluftvolumenstrom von 20 m3/h je Person, mindestens ein 

Zuluft-Element mit 20 m³/h in jedem Aufenthaltsraum, zugfreie Einströmung max. 

0,2 m/s im Aufenthaltsbereich

•	 Begrenzung der Schallemission in den Raum gemäß ÖNORM H 6038

Zusatzpunkte sind für zusätzliche Staubfilter, Wärmerückgewinnung und Stromeffizienz 

möglich (bis 10 Punkte). Für Sanierungen im Denkmalschutz entfällt die Anforderung an 

den Auslegungs-Außenluftvolumenstrom.

Qualität der Komfortlüftung (Zu- und Abluftanlage mit Wärme
rückgewinnung)

•	 Grundluftwechsel von 0,15 h-1 (Mittelwert über Nutzeinheit)

•	 Zugfreie Einströmung, max. 0,2 m/s im Aufenthaltsbereich 

•	 Sicherstellung von 1.000 ppm CO2 in jedem Aufenthaltsraum

•	 Bedarfsorientierte Regelungsmöglichkeit (Mehrstufenschalter)

•	 Begrenzung der Schallemission in den Raum (nutzungsspezifisch)

•	 Staubfilterung, mindestens Filterqualität ePM1 (50 Prozent)

•	 Wärmerückgewinnung mit zuluftseitigem Temperaturänderungsgrad ŋWRG inkl. 

Feuchtezuschlag von mindestens 75 Prozent

Wird eine Komfortlüftung mit den genannten Qualitäten nachgewiesen, können 35 Punkte 

beansprucht werden. Für zusätzliche verbesserte Wärmerückgewinnung, Stromeffizienz, 

Feuchtemanagement, „gute“ CO2-Regelung, reduzierte Schalldruckpegel in Schlafräumen 

und variable Druckregelung des Ventilators sind Zusatzpunkte möglich (bis 10 Punkte).
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Punktevergabe: 0 bis 50 Punkte (Muss-Kriterium)
Nachweis: Bestätigung der Einhaltung der Komfortkriterien durch den Haus-

technik- bzw. Lüftungsplaner bei der Planungsdeklaration bzw. der aus-

führenden Firma nach Inbetriebnahme, Berechnungen zur Auslegung, Produkt-

datenblätter, Lüftungskonzept

Den Leitfaden „Komfortlüftung“ und den Leitfaden „Abluft im Wohnbau“ 

finden Sie unter klimaaktiv.at/publikationen.

D.3	 Tageslichtversorgung

Der Einsatz von Tageslicht führt nicht nur zur Reduktion des Energieeinsatzes, sondern 

auch zu einer höheren Behaglichkeit durch natürliche Belichtung. Ziel ist eine quali-

tätsvolle und gesundheitsförderliche Tageslichtversorgung. Ihre Beurteilung erfolgt 

in einem Anteil der Nutzfläche. Berechnet wird der Tageslichtquotient: das Verhältnis 

der Beleuchtungsstärke auf eine horizontale Messebene im Rauminneren in 0,85 m 

Höhe über dem Fußboden zur Beleuchtungsstärke auf eine horizontale Messebene im 

unverschatteten Außenraum. 

Mindestanforderung: Tageslichtquotient ≤ 1,9 % bei 30 % der Nutzflächen (5 Punkte), 

die Bestbewertung erfolgt bei einem Tageslichtqotient ≤ 1,9 % bei 60 % der Nutzflächen   

(30 Punkte).

Punktevergabe: 5 bis 30 Punkte
Nachweis: Berechnungen (z. B. Relux, Primero, Adeline, Superlite, Radiance)

https://www.klimaaktiv.at/publikationen
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D.4	 Messungen

D.4.1	 Gebäudehülle luftdicht
Ziel ist die Vermeidung undichter Gebäudehüllen, weil diese eine der häufigsten Ursachen 

für feuchtebedingte Bauschäden sind, den Heizenergiebedarf erhöhen und den Schall-

schutz verschlechtern. Die Ausführung einer möglichst luftdichten Gebäudehülle ist 

mit geringen Mehrkosten durch gute Planung und Ausführung möglich. Der Nutzen für 

Kundinnen und Kunden besteht in der erhöhten Absicherung von Bauschäden, besserem 

Schallschutz sowie deutlichen Energieeinsparungen.

Mindestanforderung:
•	 Neubau: n₅₀ ≤ 1,5 h-1, Bestbewertung: n₅₀ ≤ 0,5 h-1

•	 Sanierung: n₅₀ ≤ 2,0 h-1, Bestbewertung: n₅₀ ≤ 1,0 h-1

Punktevergabe: 0 bis 20 Punkte (Muss-Kriterium)
Keine Anforderungen bei Sanierung im Denkmalschutz  

Nachweis: Luftdichtheitstest nach ÖNORM EN ISO 9972 im Verfahren 1 

(Nutzungszustand) unter Einhaltung der Mindestgrenzwerte 

D.4.2	Formaldehyd und VOC
Erhöhte VOC-Konzentrationen in Innenräumen werden für vielfältige Beschwerde- und 

Krankheitsbilder verantwortlich gemacht. Einige der in Innenräumen zu findenden organi-

schen Verbindungen stehen im Verdacht krebserregend zu sein. Mit einer Innenraumluft-

messung erhält man Klarheit darüber, wie erfolgreich die Baubeteiligten die Vermeidung 

von VOC- und formaldehydemittierenden Produkten betrieben haben. Zu diesem Zweck 

werden üblicherweise 28 Tage nach Fertigstellung der Räume Messungen durchgeführt. 

Die Anzahl der Messungen ist abhängig von der Anzahl der Wohneinheiten.

Mindestanforderung VOC (0 Punkte): VOC ≤ 3.000 μg/m3 (Ziel: max. 1.000 μg/m3)

Bestbewertung: VOC ≤ 500 μg/m3 (15 Punkte), dazwischen wird linear interpoliert 

Mindestanforderung Formaldeyd (0 Punkte): Formaldehyd ≤ 0,10 mg/m3

Bestbewertung: Formaldehyd ≤ 0,03 mg/m3 (15 Punkte), dazwischen wird linear interpoliert.
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Punktevergabe: 0 bis 20 Punkte  
(Muss-Kriterium ab 2.000 m² kond. BGF) 
Nachweis: Prüfung VOC/TVOC nach aktiver Probenahme und Auswertung mit-

tels aktiver Adsorptionsröhrchen, thermischer Desorption und Gaschromato-

graphie nach ÖNORM EN ISO 16000-6, Prüfung auf Formaldehyd nach aktiver 

Probenahme und Auswertung mittels HPLC nach ISO 16000-3 oder nach einer 

gleichwertigen Methode (z. B. mittels Acetylaceton-Methode beschrieben in 

der VDI 3484 Blatt 2); analysierte Substanzen sind einzeln auszuweisen.

D.4.3 Thermographie
Eine Gebäudethermographie dient der Bewertung der Gebäudehülle, Qualitätssicherung 

und Leckortung, indem sie Wärmeverluste und Wärmebrücken sichtbar macht. Alternativ 

können detaillierte Berechnung und Nachweis im Energieausweis oder nach Norm ein 

wärmebrückenfreies Bauen belegen. 

Anforderungen Thermographie
•	 Durchführung einer Gebäudethermographie gemäß ÖNORM EN 13187, aktive Kom-

munikation der daraus resultierenden Ergebnisse bei Drittverwertung (10 Punkte)

•	 Behebung festgestellter Schwachstellen (falls vorhanden – 5 Zusatzpunkte)

Anforderungen Wärmebrückennachweis (alternativ)
Alternativ kann während der Planung und Ausführung auf wärmebrückenfreies Bauen 

geachtet werden. Dazu müssen die Wärmebrücken detailliert berechnet werden 

(15 Punkte).

Punktevergabe: 0 bis 15 Punkte
Nachweis Thermographie: Messbericht gemäß ÖNORM EN 13187 mit Analyse 

und Schwachstellendokumentation, ggf. Bestätigung über die Behebung der 

festgestellten Schwachstellen 

Nachweis Wärmebrücken: Detaillierte Wärmebrückenberechnungen, 

Bestätigung der Bauführung über qualitätsgesicherte Ausführung
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Ihr Weg zum  
klimaaktiv Gebäude

Voraussetzung für die Zertifizierung eines Gebäudes mit dem klimaaktiv Gütezeichen 

ist der erfolgreiche Abschluss der Online-Gebäudedeklaration.

Wohnbauten und Dienstleistungsgebäude – jeweils unterschieden nach 

Neubau, Sanierung sowie Sanierung im Denkmalschutz – können auf der Plattform  

klimaaktiv.baudock.at kostenlos deklariert werden. Die Gebäudebewertung erfolgt in 

mehreren Schritten:

1.	 Registrierung auf der Deklarationsplattform baudock: Um ein neues klimaaktiv 

Gebäude zu deklarieren, registrieren Sie sich auf der klimaaktiv Deklarationsplatt- 

form baudock. Die Anmeldung ist kostenlos. Anschließend werden Sie Schritt für 

Schritt durch die Deklaration geleitet. Eine laufende Deklaration kann jederzeit 

unterbrochen, später fortgesetzt oder abgebrochen werden.

2.	 Projekt anlegen: Als erstes wählen Sie die Gebäudekategorie aus, dann erfolgt 

die Deklaration in fünf Schritten: Alle mit einem Stern (*) markierten Angaben sind 

Pflichtfelder. Wurden alle Eingaben durchgeführt und die geforderten Nachweise 

hochgeladen, erscheint als Bestätigung beim jeweiligen Status ein grüner Haken.

3.	 Abschluss der Deklaration: Wurden alle notwendigen Eingaben getätigt und 

alle Muss-Kriterien erfüllt, erscheint als Statusangabe in der Übersicht ein grüner 

Haken als Bestätigung. Nun kann die Deklaration abgeschlossen werden. Damit 

wird Ihre Dateneingabe automatisch beendet und an die Plausibilitätsprüferin 

bzw. den Plausibilitätsprüfer des Bundeslandes weitergeleitet.

4.	 Plausibilitätsprüfung: Der Plausibilitätsprüfer bzw. die Plausibilitätsprüferin 

bekommt eine Email-Verständigung, dass ein Gebäude zu überprüfen ist. Sie 

erhalten eine Bestätigung, dass Ihre Deklaration abgeschlossen wurde. Nach der 

Übergabe Ihres Projektes werden die Eingaben einer Prüfung unterzogen. Nach 

positiv durchlaufener Überprüfung wird das Projekt freigegeben.

5.	 Veröffentlichung des Projektes: Sämtliche Gebäude mit dem klimaaktiv Güte-

zeichen werden veröffentlicht. Nach Freigabe des Projektes ist dieses auf der 

Gebäudedatenbank klimaaktiv.at/good-practices sichtbar. Das Gebäude ent-

spricht damit dem klimaaktiv Standard. Als Nachweis der erfolgreichen Zerti-

fizierung kann aus der Gebäudeplattform eine Übersicht der Ergebnisse aus-

gedruckt werden.

6.	 Plakette und Urkunde: Nach Fertigstellung Ihres Gebäudes erhalten Sie die 

Plakette und Urkunde vom klimaaktiv Programmmanagement in der ÖGUT GmbH 

(klimaaktiv@oegut.at).

https://klimaaktiv.baudock.at/
https://www.klimaaktiv.at/good-practices
mailto:klimaaktiv%40oegut.at?subject=
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Good Practice Gebäude

Sanierung im Denkmalschutz V190 Altenstadt, Vorarlberg
Die Alpenländische Gemeinnützige Wohnbau GmbH hat in der Gemeinde Feldkirch ein 

hundert Jahre altes Bestandsgebäude saniert. In Kombination mit dem Neubau wurde 

hochwertiger und leistbarer Wohnbau geschaffen. Mit 909 Punkten erreicht das Gebäude 

den klimaaktiv Gold Standard: klimaaktiv.at/v190-altenstadt-sanierung.

Sanierung Mehrfamilienhaus, Wien
Die aus der Gründerzeit stammende Wohnhausanlage der ÖBB in der Geiselbergstraße 

besteht aus sechs verbundenen Einzelobjekten. Das Projekt wurde umfassend saniert, auf 

ein modernes Heizungssystem umgestellt und erreicht den klimaaktiv Silber Standard 

mit 869 Punkten: klimaaktiv.at/wh-oebb-geiselbergstrasse-38-42.

Foto: Florian Scherl

Foto: Architekt DI Markus 
Schuster

https://www.klimaaktiv.at/v190-altenstadt-sanierung
https://www.klimaaktiv.at/wh-oebb-geiselbergstrasse-38-42
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Neubau Wohnhausanlage „Wientalterrassen“, Wien
Die Wohnhausanlage „Wientalterrassen“ im 14. Wiener Gemeindebezirk mit 295 Wohn-

einheiten deckt ihren Wärme- und Kühlbedarf zu 100 Prozent aus erneuerbarer Energie, 

die vor Ort gewonnen wird. Mit 927 Punkten erreicht das Projekt den klimaaktiv Gold 
Standard: klimaaktiv.at/kaethe-dorsch-gasse-17-wientalterrassen-bauteil-1-3.

Neubau Wohnhausanlage Steinbockallee,Tirol
Die Neue Heimat Tirol errichtete in Rum bei Innsbruck Österreichs größtes Passivhaus 

PLUS-Wohnquartier mit zukunftsweisender, höchst energieeffizienter Bauweise. Die fünf 

Baukörper mit in Summe 134 Wohnungen erreichen den klimaaktiv Gold Standard mit 

908 Punkten: klimaaktiv.at/nht-steinbockallee-haus-b-ru27.

Foto: Lukas Schaller

Foto: NHT/Pauli

https://www.klimaaktiv.at/kaethe-dorsch-gasse-17-wientalterrassen-bauteil-1-3
https://www.klimaaktiv.at/nht-steinbockallee-haus-b-ru27
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Die Stufen der Gebäude-
deklaration

Um die Qualität eines Gebäudes von der ersten Planung bis hin zur Nutzung zu sichern, 

bietet klimaaktiv drei Stufen der Gebäudebewertung an. Damit können die Qualitäts-

anforderungen des klimaaktiv Gebäudestandards für jede Immobilie übersetzt und 

in jeder Phase – von der Zielformulierung bis hin zur Nutzungsphase – berücksichtigt 

werden. Folgende Stufen der klimaaktiv Gebäudedeklaration stehen zur Verfügung:

Deklaration in der Planung: Die Planungsdeklaration können Sie bereits in einer sehr 

frühen Phase der Entwurfsplanung durchführen. Sie ermöglicht Ihnen eine qualitative 

Beurteilung des Entwurfs mit detaillierter Betrachtung der einzelnen Bauteile und Gewerke 

bis hin zu Verbesserungsvorschlägen und Variantenbetrachtungen. Nach Abschluss der 

Planungsdeklaration erhalten Sie die klimaaktiv Urkunde als Bestätigung.

Deklaration in der Fertigstellung: Im Rahmen der Fertigstellungsdeklaration werden 

alle Angaben zu den Kriterien sowie die entsprechenden Nachweise und Messprotokolle 

zum Gebäude auf die Online-Plattform hochgeladen. Diese Bewertungsstufe können Sie 

auch unabhängig von der Planungsdeklaration durchführen. Nach der Plausibilitätsprüfung 

erhalten Sie die klimaaktiv Urkunde sowie die klimaaktiv Plakette für Ihr Gebäude.

Deklaration in der Nutzung: In dieser Deklarationsstufe wird die energetische Qualität 

des Gebäudes nicht mehr anhand seines berechneten Energiebedarfs, sondern anhand 

seines realen Energieverbrauchs bewertet. Die Bewertung des Gebäudes erfolgt mittels 

seiner tatsächlichen energietechnischen Performance. Voraussetzung für die Deklaration 

in der Nutzung ist, dass das Gebäude bereits klimaaktiv in der Fertigstellung deklariert ist.

Planung
klimaaktiv 

Planungsdeklaration

1.000 Punkte

Gold/Silber/Bronze

Urkunde

Fertigstellung
klimaaktiv Fertig-

stellungsdeklaration

1.000 Punkte

Gold/Silber/Bronze

Plakette und Urkunde

Nutzung
klimaaktiv Deklaration 

in der Nutzung

1.000 Punkte

Plakette und UrkundeAbb. 2: klimaaktiv System 
der Gebäudebewertung.
Quelle: eigene Darstellung
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Das Programm  
klimaaktiv Gebäude

klimaaktiv ist die Initiative des Bundes für Klimaschutz, Mobilitäts- und Energiewende. 

Das Programm klimaaktiv Gebäude wird vom Bundesministerium für Wirtschaft, Energie 

und Tourismus (BMWET) finanziert und gesteuert. Es unterstützt das Ziel, energieeffiziente 

und klimafitte Gebäude in ganz Österreich bekannt zu machen, bei den verschiedenen 

Zielgruppen zu verbreiten, zur Nachahmung zu motivieren sowie Know-how und Tools 

für die Umsetzung anzubieten. Die Basis dafür stellt der klimaaktiv Gebäudestandard in 

Kombination mit klaren Empfehlungen und Handlungsanleitungen zur Dekarbonisierung 

des Wärmesektors dar. Die klimaaktiv Angebote ergänzen Förderungen und rechtliche 

Rahmenbedingungen für einen energieeffizienten und innovativen Gebäudebestand.

Einen klimaneutralen Gebäudesektor zu erreichen ist eine enorme Heraus-

forderung. Mit den klimaaktiv Angeboten im Gebäudebereich werden Standards und 

Empfehlungen, Beratungsangebote und Informationen zur Verfügung gestellt, die Sanie-

rungs- und Bauaktivitäten erleichtern. Sie zeigen, was zukunftsfeste Lösungen für den 

Gebäudesektor sind, und wie diese umgesetzt werden können. Unter klimaaktiv.at finden 

Sie detaillierte Informationen.

Jedes geprüfte klimaaktiv Gebäude wird in der Gebäudedatenbank veröffentlicht. 

Bereits über 2.000 Gebäude (Stand September 2025) in Österreich wurden erfolg-

reich mit den anspruchsvollen klimaaktiv Kriterien geplant oder errichtet. Unter  

klimaaktiv.at/good-practices finden Sie alle Gebäude.

https://www.klimaaktiv.at
https://www.klimaaktiv.at/good-practices
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Kontakte und Beratung

Programmleitung klimaaktiv Gebäude
ÖGUT GmbH – Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik 

Hollandstraße 10/46, 1020 Wien

Inge Schrattenecker, inge.schrattenecker@oegut.at 

Franziska Trebut, franziska.trebut@oegut.at

Tina Tezarek, tina.tezarek@oegut.at

Tel: +43 1 315 63 93 0

E-Mail: klimaaktiv@oegut.at

klimaaktiv.at/gebaeudedeklaration

youtube.com/klimaaktiv

linkedin.com/company/klimaaktiv

Kontaktieren Sie das klimaaktiv Gebäude Team
Für das Programm klimaaktiv Gebäude sind österreichweit Unternehmen mit der 

Umsetzung beauftragt. Mit umfassender Erfahrung im Bereich des nachhaltigen Bauens 

und Know-how zur Dekarbonisierung des Wärmesektors stehen die Expertinnen und 

Experten für alle Fragen zur Verfügung und unterstützen bei der regionalen Verankerung 

und Kommunikation.

Burgenland
Forschung Burgenland GmbH 

klimaaktiv@forschunginnovation-burgenland.at

Kärnten
Ressourcen Management Agentur GmbH 

barbara.lepuschitz@rma.at

Niederösterreich
NÖ Energie- und Umweltagentur GmbH 

peter.haftner@enu.at

Oberösterreich
FH OÖ F&E GmbH

herbert.leindecker@fh-wels.at

Salzburg
Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen GmbH 

margit.radermacher@salzburg.gv.at

oskar.mairamtinkhof@salzburg.gv.at

mailto:inge.schrattenecker%40oegut.at?subject=
mailto:franziska.trebut%40oegut.at?subject=
mailto:tina.tezarek%40oegut.at?subject=
mailto:klimaaktiv%40oegut.at?subject=
https://www.klimaaktiv.at/fachpersonen/energie-bau/gebaeudedeklaration
https://www.youtube.com/klimaaktiv
https://www.linkedin.com/company/klimaaktiv/posts/?feedView=all
mailto:klimaaktiv%40forschunginnovation-burgenland.at?subject=
mailto:barbara.lepuschitz%40rma.at?subject=
mailto:peter.haftner%40enu.at?subject=
mailto:herbert.leindecker%40fh-wels.at?subject=
mailto:margit.radermacher%40salzburg.gv.at?subject=
mailto:oskar.mairamtinkhof%40salzburg.gv.at?subject=
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Steiermark
Energieagentur Steiermark GmbH 

heidrun.stueckler@ea-stmk.at

Grazer Energieagentur GmbH 

bucar@grazer-ea.at 

meissner@grazer-ea.at

Tirol
Energieagentur Tirol GmbH 

michael.braito@energieagentur.tirol 

Vorarlberg
Energieinstitut Vorarlberg

martin.ploss@energieinstitut.at 

martin.staudinger@energieinstitut.at

Wien
Urban Innovation Vienna GmbH 

cerveny@urbaninnovation.at

preinknoll@urbaninnovation.at

pulswerk GmbH

lubitz-prohaska@pulswerk.at

lechner@pulswerk.at

IBR&I Institute of Building Research & Innovation ZT GmbH 

peter.holzer@building-research.at

felix.wimmer@building-research.at

Österreichisches Institut für Bauen und Ökologie GmbH (IBO) 

cristina.florit@ibo.at

bernhard.lipp@ibo.at

Weitere klimaaktiv Unternehmen
•	 AEE – Institut für nachhaltige Technologien

•	 ConPlusUltra GmbH

•	 e7 energy innovation & engineering

•	 Technisches Büro Andreas Greml

•	 WH consulting engineers

mailto:heidrun.stueckler%40ea-stmk.at?subject=
mailto:bucar%40grazer-ea.at?subject=
mailto:meissner%40grazer-ea.at?subject=
mailto:michael.braito%40energieagentur.tirol%20?subject=
mailto:martin.ploss%40energieinstitut.at?subject=
mailto:martin.staudinger%40energieinstitut.at?subject=
mailto:cerveny%40urbaninnovation.at?subject=
mailto:preinknoll%40urbaninnovation.at?subject=
mailto:lubitz-prohaska%40pulswerk.at?subject=
mailto:lechner%40pulswerk.at?subject=
mailto:peter.holzer%40building-research.at?subject=
mailto:felix.wimmer%40building-research.at?subject=
mailto:cristina.florit%40ibo.at?subject=
mailto:bernhard.lipp%40ibo.at?subject=
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Über klimaaktiv

klimaaktiv ist die Klimaschutzinitiative der österreichischen Bundesregierung und 

vermittelt das „Gewusst wie“ zum Klimaschutz rund um die Themen Energiesparen, 

klimafitte Gebäude, erneuerbare Energieträger, umweltfreundliche Mobilität und 

Klimakommunikation. klimaaktiv trägt so zur Erreichung der Klimaneutralität sowie zur 

Umsetzung des Nationalen Energie- und Klimaplans in Österreich bei. 

Dazu bietet klimaaktiv ein stetig wachsendes Spektrum praxistauglicher Infor-

mationen und Werkzeuge, die die Klima-, Energie- und Mobilitätswende für Gemeinden, 

Unternehmen und Privatpersonen erleichtern. klimaaktiv zeigt, dass jede Tat zählt: Jede 

und jeder in Kommunen, Unternehmen, Vereinen und Haushalten kann einen aktiven 

Beitrag zur Erreichung der Klimaziele leisten. Näheres unter klimaaktiv.at.

Strategische Steuerung von klimaaktiv im BMWET

Bundesministerium für Wirtschaft, Energie und Tourismus (BMWET)

Sektion Energie

Abteilung Dialog zu Energiewende und Klimaschutz

Stubenring 1, 1010 Wien

https://www.klimaaktiv.at
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